
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1900

77 (5.4.1900) 2. Blatt



fcrf & tfrtt tfiglt « «uft Ausnahme
Eenn » und feiertags und kostet
tn Karlsruhe in 'S Haus gebracht
dierteljährlich 2 Mk. 6Ü Pfg.
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mt.
SSPfg .. mitBestellgeld 3 Mk . 6SPfg .

Bestellungen werden jederzeit
«ntgegengcnomme». Post-Zeitung- - List« 807.

Samstags - Beilage :
Var illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLunren ". Telephon - Anschluß«Nr . 838.

♦

Anzeigen : DiesechrspaltigePetit»
»eile oder deren Raum 12 Pfg,
Reklamen 25 Pfg. Bel öftere »
Wiederholung entsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

»

M 77. 2 . Blatt.

Badischer Landtag.
«t> Karlsruhe , 3 . April.

57. öffentliche Sitzung der Zweiten Kanimer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9ffi Uhr.
Am Regierungstisch: Finanzminister vr . Buchen

terger und Negierungskommissäre.
Tagesordnung: Domänenverwaltung .
Abg . Kriechte erstattet Bericht und beantragt Ge

«ehmignng sänimtlicher Positionen . Die Eimlahmen be¬
tragen 19,959,356 M . die ges. Ausgaben 12.272,056 M.
Schon in dem Bericht zuni letzten Budget wurde daran '
hingewiesen , daß die Erträgnisse aus unserem Domänen -
besttz seit längerer Zett in steigender Entwickelung sind.
Auch in dem gegenwärtigen Staatsvoranschlag für die
Lahre 1900 und 1901 zeigen diese Einnahnien wiederum
Ane steigende Tendenz. Es ist deßhalb der Großh . Re-

{ierung niöglich geworden, in den Einnahmeetat auf Grund
er Rcchmmgsdnrchschnitte bei fast allen Positionen durch¬

weg höhere Beträge einzusetzen. Die weitaus größte Zu¬
nahme weisen wiederum die Einnahmen aus den Holz-
ti'lojcn auf. Es haben sich die ohnehin schon hohen
Holzpreise nicht nur auf ihrer bisherigen Höhe erhalten,
wildern sie haben noch eine weitere Steigerung erfahren,
so daß dieser Einnahmeposten mit 6,316,715 Mk ., also
tust einen: Mehr voll 520,560 Mark eingestellt werden
konnte . Die ertragsfähige Watdfläche ist von 91,624,77 ha
«Ni Jahre 1897, nunmehr im Jahre 1899 auf 92,564,76 lia
vcüiegcn und es hat sich demgemäß die Nutzungsmasse
2» n 538,455,80 Festnieter auf 557,564,76 Festmeter ge¬
hoben. Der Gesammtbudgetsatz für die Einnahme aus Holz
konnte von seitherigen 5,796,155 Mk . auf 6,316,715 M
für das Budgetjahr erhöht werden. Nach dem Rechnunĝ
vurchjchnilt ist der Erlös mis dem Fcstmeter Holz von
10 Mk. 83 Pfg . auf 11 Mk . 41 Pfg . angewachscn. Es
lind das sehr günstige Ergebnisse unseres Forstbetriebes,
bin denen wir nur wünschen können , daß sie anhaltende
blechen . Auch die übrigen Einnahmeposttionen zeige»
fast vurchweg Mehreinnahmen . Eine Ausnahme niachen
nur di> Erträge aus tandroirthschaftlichen Gnmdstücken
Und die Gefälle ans Fürstnebenniltzungen. Der Rück¬
gang der Erträge aus landwirthschastlichen Grundstitckcn
ist darauf zurückzuführcn , daß die nutzbare Fläche von
17 .537,88 ha auf 17,160,76 ha — wahrscheinlich in
Folge Verkaufs einer Anzahl Güterparzellen — zurück-
gegaugen ist, während der Budgetsatz aus Forstnebcn-
nutzungen eine Minderung erfahren mußte, weil in der
Budgctperiöde 1898/99 der Erlös aus abgegebenerWald-
strcu ein wesentlich kleinerer war, als in den vorher¬
gehenden Budgetperioden, was bei Bildimg des Budget-
wtzcs zu berücksichtigen war. Anderseits aber sind mich
die Ausgaben der Domänenverwaltung nicht nnerhebltch
ücstiegcil . Es hängt dieses Steigen naturgemäß mit der
Vergtößerung und Erweiterung der Betriebe der Forst-
btrivattiing und Domäncnverwaltimg zusammen. Das
Perional der Beamten und Angestellten nimmt zu, es
steigern sich deßhalb der Gchaltsetat , sowie die anderen
Pe-rsöiitichcn Ausgaben und sachlichen Amtsunkosten : die
Arbeitslöhne , tvelche in Folge der socialen Bewegung
ans dem ganzen lvirthschaftlichcn Gebiete eine Steigerung
erfahren haben, nebinen auch für die gewerblichen Be¬
triebe des Staates und namentlich auch für die Forst-
Venvaltiing bezüglich der Zurichtung von Walderzeug-
nisjen, welche von Jahr zu Jahr im erhöhtem Maße zur
Verarbeitung und Verwerthung kommen , erheblich zu ,das Wegnetz für die Holzabfuhr erweitert sich stets und
erfordert demgemäß einen erhöhten Unterhaltungsaufivand ,
auch ist der Bauaufwand für kirchliche Gebäude, bei
denen das Domänenärar ballpflichtig ist, in stetem
Steigen. Alle diese wirthschaftlichenErscheinungen, denen
Wan sich einfach zu fügen hat, erklären das Anwachsen
der Ausgaben . Trotz der steigenden Bewegung der Aus-
Saben ist aber der Abschluß des Dornänenbudgets doch
ttn günstiger. Nach den Einstellungen, wie sie die Großh .
Regierung in der Blldgctvortage, ohne Rücksicht auf
spätere Zurückziehungen oder Nachträge, vorgesehen hat,
betragen ini ordentlichen Etat die Einnahmen für beide
Jahre 18,706,558 Mk., die Ausgaben für beide Jahre
11/012,368 Mk. Es ergibt sich deßhalb ein Einnahme-
Uberschuß von 7,694,190 Mk ., welcher der Staatskasse
zur Befriedigung allgemeiner Staatsaufgaben zugeführt
werden kann . Es ist das Bild , das dieser Thett unseres
Staatshai^ haltes und unseres Staatsvermögensdarbietet,
rm gewiß erfreuliches und geeignet, sowohl bei der Großh .
Regierung als auch bei der Volksoertrettmg volle Be-
sncdigung hervorzurnfcn .

Im Einzelnen will der Berichterstatter nicht viel
sagen ; die Kollegen werde» den Bericht gelesen haben.
Ein bisheriger Hilfsarbeiter der Domänendirektio« wurde
rnm Kollegialn'.itglied ernannt , außerdem wurde noch
kuic etatmäßige Stelle für einen Zeichner geschaffen . Die
Resolution der Kammer , die Gehaltsvcrhältnisse der Geo¬
meter bctr. berührt auch das Doniänenbudget . Die Zahl
ber^ a^handenc» Forstpraktikanten beträgt 88 , von diesen

haben nur Wenige Bezahlung und diese koinmen
üur auf höchstens 1600 Mk. , viele haben nur eine Be¬
zahlung von 1000 Mk. und sind dabei schon 31 Jahre
ült. Bis zur etatmäßigen Anstellung werden die »leisten
Praktikanten 39 Jahre all . Viele brauchen ihr Privat-
vcrmögcn vollständig auf . Es sei also zn wünschen , daß
möglichst alle größeren Forstämter Prakttkanten zugetheilt

.erhalten, schon im Interesse einer rascheren Geschäfts-
llUhrimg , und daß diese Prakttkanten dann auch anständig
Mahlt werden. Der definitive Kostenüberschlag zuni
Marrhausban tu Bonndorf hat sich um 5000 Mk. er¬
höht. - Fjw hie Restaurinmg des Friedrichsbaucs des
veidelberger Schlosses wurdm weitere 219,000 Mk . ein-
Ichcllt, für 's Mannheimer Schloß weitere 227,468 Mk.
Fisher wurden dafür ausgegeben 880,900 Mk. ; trotzdeni

noch 546,000 Mk. nöthig sein . Für's Brnchsaler
i orr ^ rum ersten Mal 100,000 Mk . vorgesehen .

Weygoldt : Die Domäne besitzt auch eine
Vvyle , die Haseler Höhle bei Schopfheim ; sie ist 300

Donnerstag, den 5 . April
Meter lang und die großarttgstc Höhle in ganz Deutsch¬
land . Diese Höhle wurde lange sehr vernachlässigt. Er
habe s. Zt . elektrische Beleuchtung angeregt, und der Mi¬
nister sei darauf cingcgangen. Jetzt ist die Beleuchtung fertig,
gut in Gang gestellt und er sage Dank dafür .

Abg' Dieterle freut fldj ebenfalls über den guten
Stand der Domäne , er hoffe deßhalb mit einzelnen
Bitten auch ein geneigtes Ohr zu finden. Er weise zu¬
nächst hin auf die Holzkompetcnzcn der Pfarrhällscr.
Diese Kompetenzen wurden in einer Zeit festge¬
setzt , wo die Holzverwerthung eine total andere war ;
dazu kommt auch die Steinkohle bis in die kleinsten
Dörfer. Das drückte den Werth des Scheitholzes
wesentlich herunter. Die Doniäne niöge daher den
Pfarrern einen Theil des Holzes als Stollenholz , so
daß es zu Papier zu verwenden ist, zugebe ». Die zweite
Bitte gehe dahin , daß einzelnen Pfründen auch das
Stammholz wirklich gegeben werde, das sie zu bean¬
spruchen haben. Die Anzahl Festmeter läßt sich leicht
feststellen. Dadurch würde mancher Pfarrer etwas anf-
gebessert , und das könnte gewiß nichts schaden . Bei den
Gewichts- und Maßumrechnungen der Kompetenzensollten
die kleinm Bruchtheile nach oben anfgerundet werden.
Wenn Gründe vorhanden sind , die das nicht znlassen ,
dann möchte er fie doch kennen . Die Pfarrhäuser rmd
Kirchen werden oft in einer ganz unzulänglichen Art re¬
staurirt . Manche Gebäude befinden sich in eineni geradezu
unwürdigen Zustand . Das rühre wohl von der
allzugroßen Sparsamkeit der Grobherzoglichen Bezirks¬
bauinspektionen her. In einem Spezialfall wurden die
Fenster nur von außen und nicht von innen ange-
strichen . Aus Sparsamkeitsrücksichten wurde nur der
halbe Boden einer Küche belegt. Das kann sicher
nicht in der Intention der Regienmg liegen ; sie möge
sich aber auch öffentlich darüber äußern . Wenn eine
Nestauratton ausgeführt werde , niöge man auch den
Bewohner des Hauses , den Pfarrer , hören , damit die
Sache auch praktisch gemacht werde. Das Pfarrhaus
tn Gurtweil ist inr ganzen Jahrhundert noch nicht gründ¬
lich restaurirt worden ; seit 10—15 Jahren ist eine
Stiege versprochen , aber immer noch nicht erstellt.
Man möge da lieber die RestaurattonSquoten von
mehreren Jahren zusammen kommen lassen , um eine
gründlichere Restauration vornehmen zu können, damit
die Geistlichen nicht alle Jahre die Arbeiter im Haus
haben. In den Kirche« , für welche der Staat auf¬
zukommen hat , sind die armseligsten Paramente. In
dieser Hinsicht sollte die Regienmg etlvas hochherziger
sein . In Schönau wohnt der Pfarrer tn einem Hause
zusammen mit dem Forstmeister ; jetzt soll die Bcztrksforstei
ein neues Gebäude erhalten , und man will die Unter¬
haltungspflicht für das alte Hans ablösen. Die Kirche
verlangte 50,000 Mk. , der Staat bot 45,000 Mk .,
obwohl das neue Forsthcuis auf 73,000 Mk. veranschlagt
ist. Ein neues Pfarrhaus wird doch auch nicht
billiger sein . Auch hier liege der Fehler jedenfalls bei
de» Bezirksbehörden . Dazu kommt , daß unter
den 45,000 Mk . auch das Kapital zur Unterhaltung
enthalten fft. Das Abkommen solle nahe bevorstehen;
der Vertrag ist aber der Kurie noch nicht zur Genehmigung
vorgel-gt worden. Wenn die Kurie im Hinblick auf die
Preissteigerung der Baumaterialien etwas mehr verlange,
als der unter günstigeren Verhältnissen vorbereitete Ver-
trag, dann solle die Regierung entgegenkommen . Wenn
das Pfarrhaus gleich neu erstellt werden könnte , dann
fielen die für Restauration vorgesehenen 9000 Mk . weg
und man könnte sie zur Ablösungssumme schlagen .
Dabei würde die Doinäne kein schlechtes Geschäft
machen ; und wenn auch nicht , dann wäre es eine
Ehrensache der Regierung , hier entgegenzukommen .
Komme es nicht sofort zum neuen Pfarrhausbau , dann
solle beim Vermiethen Rücksicht auf den Pfarrer ge¬
nommen werden , damit er in keiner Weise belästrgt
werde. Die herrliche Basllika in St . Blästen sollte
doch endlich einmal restaurirt werden. Auch Prof .jKraus
sei für die Herstellung dieses herrlichen Gotteshauses
eingetreten, ja unser Landesherr selber habe wohl diesen
Wunsch . Es liegt aber auch eine Nothwendigkeit vor,
denn die jetzige Kirche in St . Blasien ist viel zn klein.
Es sollte in 's nächste Budget eine Sunime eingestellt
werden zur Wiederherstellung dieses alten Kunstdenkmals.

Abg. Breitner weist darauf hin, daß bei Wiederer¬
richtung aufgehobener Amtsgerichte der Staat mit den
betreffenden Gemeinden fiskalische Geschäfte zu seinen ,
Vorth eil machte . Das ist namentlich in Phtlippsburg
geschehen, wo in das alte Amtsgerichtsgebäude die Forstei
kani , und als dann das Amtsgericht wieder errichtet
wurde, mußte die Stadt für ein Forstgebäude sorgen ;
sie räumte ein städtisches Gebäude ein, das die Stadt
jetzt wieder selber braucht. Der Staat möge daher ein
neues Forstgebäude selber erstellen , aber ohne Beizug
der Gemeinde.

Abg. Birkenmaher kommt auf das Bergwerk im
Amte St . Blasien zu sprechen . Der bisherige alleinige
Besitzer will sich Mübesttzer erwerben ; die Regierung
olle nun die Bildung einer Gewerkschaft genehmigen, indem
ie 1000 Kuxe zillasse . Das jetzige Gesetz enthalte nicht
)en Vorbehalt , baß nur größere Werke bis zu 1000 Kuxe
haben dürfen. Die Regierung möge also ihre Genehmi¬
gung erthetlen ; es ist übrigens fraglich, ob zur Kuxen -
zahl die Staatsgenehmigung nothwendig ist, und außer¬
dem handelt es sich hier thatsächlich um ein großes
Bergwerk, daS cm Gebiet von 18 Millionen Quadrat¬
meter umfaßt , und sich auf 17 Gemeinden erstreckt. Das
ist nach badischen Begriffen gewiß ein großes Bergwerk.
Diese Nickclgrubcn haben fast eine ebenso große Bedeu¬
tung , wie die Nickclgmben tn Kanada. Die Regierung
olle gerne die Hand dazu bieten, ein so großes Werk

ms Leben zu rufen ; der Staat hat keine Kosten dabei,
und erhält eine große Stcuerkraft. Die Umgegend aber
wird den größten Gewinn davon haben, und die jetzigen
armen Gemeinden werden bald zu den wohlhabenden
Gemeinden gehören. Die Unternehmer allein tragen

das Risiko . Die Ausbeutung wird vorzüglich sein . Wir
dürfen den bergmännischen Werth jener Gegend nicht
herabdrückcn . Die Regierung möge also die Genehmigung
ertheilcn und zwar möglichst bald . Früher habe er
gehört, daß bei Katastrirnng von Waldstücken zu scharf
vorgegangen werde, jetzt habe er solche Klagen nicht
mehr gehört.

Finanzmintster Buchenberger dankt für das Wohl¬
wollen der Komintssion und ihre Anerkennuna ; letztere ist
verdient, wenn die günstige Lage der Domänen auch
zuin Theil auf die günstigen Holzpreise zurückzuführen
ist . Aber auch das Fvrstpersonal that seine Pflicht . Der
Zugang der jungen Forstleute ist größer als der Bedarf ;
daher müssen die Praktikanten längere Zeit warten .
Das kommt auch in anderen Verwaltungen vor . So
sehr schlecht ist die Lage der Forstpraktikanten nicht , wie
die Schilderung Kriechles es vernmthen läßt. Die Leute
bekommen schon bald eine Entschädigung von 1000 M .,
nach 3 Jahren einen Mindestgehalt von 1300 M ., der
auf 1900 M . erhöht werden kann. Das Jnstttut der
Forstasfcssorcn wurde eigens gesckaffcn, um ben Forst-
praltikanten eine bessere Unterkunft zu bieten . Den An¬
regungen des Abg . Dieterle bezüglich der Holzkompetcnzcn
könne er natürlich nicht eine bestimmte Zusage folgen
lassen , doch soll die Sache in Erwägung gezogen werden.
Dre Gebäude sollen stets so unterhalten werden, wie es
die billige Rücksicht auf die Bewohner verlangt . Abg.
Dieterle habe einzelne Fälle wohl etwas zu viel gene-
ralisirt . Es komme allerdings zuweilen einmal vor,
daß den Anträgen der tcchnilchen Behörden nicht ent¬
sprochen werden kann, weil die Mittel nicht ausreichen;
stellen sich letztere dauernd als zu niedrig heraus , so
wird man sie erhöhen müssen . Der Ablösungssumme
für das Pfarrhaus in Schönau wurden die allgcnicin
gilligen Normen zu Grunde gelegt. Die Ablösungs-
sunime braucht nicht so groß zu sein, um einen Neubau
erstellen zu können , sie hat bloß dem bisherigen Zustand
zu entsprechen . Er zweifle indcsstn an einer Verstän¬
digung nicht. Bei Bermicthnng des unteren Stockes
werde die gebotene Rücksicht auf ocu Pfarrer genommen
werden. Die Restaurirung der Basilika in St . Blasien
wird nicht mehr so lange auf sich warten lassen ; es
liegen bereits mehrere Projekte vor , die allerdings noch
nicht verbeschteden werden konnten, denn die Restauration
ist schwierig und wird niehrerc hunderttausend Mark
kosten. Die letzten Blidgets waren eben auch zu sehr
betastet mir Anforderungen für die Schlösser. In
längstens einigen Jahren werden die Vorarbeiten wohl
so weit gediehen sein, daß eine Entscheidung gefällt
werden kann, und hoffentlich wird es dann auch nicht
an den Mitteln fehle ».

Domäncndtrektor Lcwald erwidert dem Abg.
Birken,naher tn Betreff des Bergwerks tin Anit St . Blasien,
die Domänendirektion lege das Berggesetz dahin ans,
daß nur große, bedentclidc Bergwerke Kuxen bis zur
Zahl 1000 ausgebcn dürfen ; so werde es
auch in Preußen gehalten. Die Gruben bei T od tm o o s
können aber bis jetzt noch nicht als ein großes Werk
angesehen werden ; es koinme nicht auf die Größe des
Gebietes an, sondern ans die Mächtigkeit der Erzlager .
Die obere Bergbehörde steht dem Unternehmen sehr
wohlwollend gegenüber und wenn noch weitere Auf¬
schlüsse ein günstiges Resultat für das Bergwerk ergeben,
werde die Donlänendtrektion wahrscheinlich über ihre
Bedenken wegen der 1000 Kuxe hinwegkommcn.

Abg. Pfefferle erwähnt das Kohlenbergwerk Berg¬
haupten ; da seien neue Flötze gefunden worden, das
sei im Interesse des Brennniatcrial -Vorrathcs und des
Kohlenprcisessehr zu begrüßen. Die Forstpraktikanten müssen
allerdings zienittch lange auf Aufstellung warten . Redner
spricht von Reparaturen verschiedener Domänenbanten
im Amt Emmcndingcn, insbesondere von den evange¬
lischen Kirchen in Enimendingen und Mnßbach . Weiter
wünscht er für die Genietnden die Befugniß , ihre Jagden
in eigener Regie unter der vand zn verpachten; cs
müsse ihnen das gleiche Recht zustehcn wie der Domäne .
Wenn das Jagdgesetz nicht genüge zum Schlitze gegen
den Wildschaden, dann solle man es eben abändern .

Abg. Hug : Der Eigenthümer bewirthschafte die
Güter inimer am besten ; deßhalb habe die Regierung
Normativbestimmungen erlassen, wonach die kleinen
Domäncnparzellen an Private verkauft werden können .
Die 3 ',rproceutige Kapitalisirnng des Pachtzinses ergebe
den Kaufpreis , es werden Termine zur Zahlung zi,ge-
laffcn, bei größeren Summen auch Annuitäten . Diese
Bedingungen sind günstig für die Käufer ; trotzdeni wurde
wenig Gebrauch davon gemacht. Dieselben sollten in
einem größeren Umfange angewcndct ivcrden; das wider¬
spricht nicht der Verfassung, denn es wurden auch schon
viele Waldungen zugekauft, und in dem Rahmen dieser
Waldkäufc darf wohl auch Acker- und Wicsengcländever¬
kauft werden. Die rationelle Forftwirthschaft hat einen
wesentlichen Anthcil all dcni steigenden Erträgnissen der
Staatsforstcn ; besonders das Stammholz wird sehr
zweckmäßig verwcrthct. Die Forstbehördcn üben aber
auch die Forst Polizei ans ; bei Gcnehmigimg von
Kahlhieben gehe die Forstbchörde bezüglich der vorge-
schriebcnen Sicherheitsleistungen zuweilen zn
rigoros vor ; in einem Falle , der dem Redner von
einem Privatwaldbcsitzer seines Bezirks mitgetheilt wurde,
sei eine zu hohe Kaution in Geld gefordert worden, wie¬
wohl bei der notorischen Wohlhabenheit und dem guten
Leumund des Mannes eine Bürgschaft genügt hatte.
Eine Geldkaution ist oft gar nicht nöthig , denn die
Waldbesitzer haben bei der hohen Rentabilstät der Wal¬
dungen selber das größte Interesse daran, nach Kahl¬
hieben den Wald alsbald wieder onzupflanzen. Ci' wolle
das Forstgcsctz nicht abgcändert wissen, aber nian könne
dasselbe doch schonender anwendcn. Die Beincrkmigen
des Abg. Dieterle über die Holzkonipetenzen der Pfarrer
sind begründet ; das Holz wird jetzt schlechter geliefert.
Es sollte Papier- eventuell schwächeres Stammholz den
Pfarrern geliefert werden. Für Ablösungen von ärarischcu
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Baulasten sei er im Allgemeinen nicht , denn die Lasten
werden immer höher ; das gilt auch von Naturalko !»pe-
tcnzen . Mit 56,000 M . für Ablösung der Baupflichj
zum Schönauer Pfarrhaus niache der Staat kein schlechte -
Geschäft . Wenn sich das Domänenärar nicht schützen
könne gegen die Nachtheile des Jagdgesetzes, dann muß
es auch den Gemeinden gestattet sein, sich bet Jagdver»
Pachtungen den Pächter unter den Meistbietenden auszu-
wählen . Pfeffcrle's Bemerkungen scheinen ihm also be»
griindet zu sein.

Abg. Blatt mann bittet um Wiedererrichtung eine»
DomänenamteS in Waldlirch und fragt an , ob die¬
selbe jemals »vieder in Aussicht genommen werde.

Aba . Schüler bestätigt die großen und vielen Klage«
über Jagdschaden . Wenn die Regierung erkläre, aus
Grund der gesetzlichen Bestimmungen können wir unseren
Wald nicht schützen , dann möge man den Gemeinden
doch gestatten, daß sie ihre Jagd in eigene Regit
nehmen und mit den reichen Jagdpächtern nicht in Kon¬
kurrenz treten niüsscn . Redner erzählt - einige einschlägige
Fälle . Auf das Ab schießen nmß einstweilen streng
gesehen werden. Bei den Holzversteigerungcn sollten
keine allzu großen Loose gemacht werden; in Folge dessen
können kleinere Leute gar nicht mitstcigern. Es sollten
Loose von 50 Kilbikmeter an gemacht werden. Trotzdem
gehe das Forstantt in Frciburg nicht darauf eiir, kleinert
Loose zu mache:, . Solche Wünsche sind doch erfüll¬
bar und sollten im Interesse der kleinen Leute erfüllt
werden; das gelte stisbcsondcrc auch bezüglich der Neb«
stecken.

Domänendirektor : Diese Anregung soll in Er¬
wägung gezogen werden, denn die kleinm Leute sollm
nicht geschädigt werden. Gegen den Jagdschaden können
ivir uns wohl schützen . Der Einfachheit wegen wurde
im Domänenexirk der Regiebetriebetngeftihrt ; in gröberem
Uinfang soll das nicht gcschehm, aber jeder Oberföchtt
soll in seinem Bezirk, wenn er es wünscht , eine
Doinäncnjagd unter der Hand zu einem angeniessenen
Preis erhalten . Die Beschwerden wegen der Gemeinde-
jagdm sind an die Adresse des Ministeriums des Jnnem
zn richten .

Abg. Schmid - Ebcrbach berührt das Beeren -
sammeln , das durch die Forstkultur sehr erschwert
werde. In einzelnen Forstbczirken gehe die Strenge zu
weit, namentlich in dem Bezirk Oberschwarzach . Die
Regienmg möge Erhebungen machen lassen und dmch
einen Generalerlaß die Sache regeln.

Abg . Eder bespricht die Wiederkultivirung derBrühler
Wiesen ; ein besseres Geschäft wie hier könne der Staat
nicht niehr machen . Auf der sog . Stolleninsel würde cS
ebenso gehen , »venn ähnlich vorgegangm würde. Für
die großen Waldailsstockiingen sollten Neuanlagen ge¬
schaffen ivcrden, und zlvar gerade auf der Stolleninsel ,
da gedeihe ein vorzüglicher Wald. Ohne Wald wird
auf der Stolleninsel auch die Jagd in Zukunft nichts
niehr sein.

Abg. Zehnter weist auf die Fortfühnmg der Murg -
thalb ahn hin ; das Domäncnärar ist ein Hanpt-
interessent jener Bahn, es möge also zur Geländestellung
einen enlsprcchend hohen Zuschuß auch selber
leisten, und zweitens auch bei der Murgschifferschaftdahin
lvirken , daß weitherzig und möglichst rasch vorgegangen
ivird, damit der Dahnbau bald in Angriff genommm
werden kann.

Ab . Birken in ah er ist der festen Ueberzeugung, daß
die Erhcbnngm tvegen des Bergwerkes sin Amt Sankt
Blasieli Resultate liefern werden, welche die Bedenken der
der Negierung beseitigen . Die 17 Millionen Quadrat¬
meter beziehen sich nicht auf die Oberfläche, sondern auf
die Erzlager , unter denen Gänge von 3 Stunden vor¬
handen sind . Redner bittet zum Schluß auch um Aus¬
bau der St . Blasier Kirche und schildert dcrm bau¬
liche Verhältnisse. Der alte gothische Klosterchor
ist jetzt die eigentliche Kirche , während die Rotimde leer
steht . Die jetzige Kirche ist zu klein , die Schcidcmauer
muß deßhalb fallen und die Rotunde wieder zur Lkirche
hcrgestellt werden. Es ftcut ihn die freundliche Er¬
klärung des Ministers in dieser Sache .

Abg . Heimbnrger will den Gemeinden auch den
genügenden Schutz gegen den Wildschadm ettirünnien, ist
aber gegen eine freie Vergebung der Jagd seitens der
Gcmctiidcn unter der Hand . Bürgermeister » nd Ge-
mcindcräthe sind eben auch Menschen ; es würde dann
die Gefahr entstehen , daß die Herren ihr persönliches
Interesse über das Gemcindeintcresse stellten . Darun:
sei er gegen eine solche diskretionäre Vollmacht. Er
zweifle auch an deni Vortheil , der darin liegen soll , daß
der Herr- Oberförster zugleich Jäger ist . Man iniisse auch
darin vorsichtig sein.

Allg. Dieterle ftcut sich , daß seine Anregungen
bei der Regierung eine so günstige Aufnahnie gefunden
haben. Nochmals wolle er laut ko : .statiren, daß cs hinaus «
ktillge in's ganze Land , nämlich die Worte des Ministers ,
daß bei Resta « rattonen vonPfarrhäi 'sern auf dessen
Bewohner die gebührende Rücksicht ge : ommen werden
solle. Wenn der Staat eine Baulast have, und sic ab-
löse, müsse er für die ganze Last cinlreteu. Die Ver-
bcssenmgcn des Neubaues geben kein Recht ab, Pflichten
des Staates auf einen Stifluiigsfond abzuwälzcn, der
sehr klein sei gegenüber dem mächiigcn Staatssäckel . Die
Vortheile der Ablösung ivicgcn die Verbesserungen de-
Ncribaues mindestens auf ; das wird sich schon in kurzer
Zeit zeigen . Dabei ist zu bedenken , daß das alte HanS
dem Staat verbleibt , dessen Kaufpreis an der Ab»
lösungssumnie abznziehcn ist. Darnni bleibe er bei seiner
ersten Bitte in diesem Punkte .

Finanjminister Büchenberg er : Es ist bisher nicht
üblich gewesen, bei solchen AilSeinandcrsctznngcn gut-
lhatsweiscLeistungenzu verabfolgen,sondemman bliebbeider¬
seits stets auf dem Boden der gesetzlichen Pflichten. Ein
Verlassen dieses Standpunktes wäre bedenklich angesichts
der vielen Baiiten, für welche das Domänenarar die
Bau- oder Unterhaltungspflicht hat ; es konimen dabei '
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allein 260Kirchen m Betracht . Er zweifle «vernicht an
einer befriedigenden Verstündigung . Dem Abg . Hug
erwidere er, daß immerhin ein recht erheblicher Theil des
Parzcllenbcsitzes des Acrars abgestoßen wurde, die
Norniativbesttmmnngen werden weitherzig angewendet,nur wässerbarer Wiesenbcsitz ist vom Abstoßen aus¬
geschlossen. Daß nicht noch niehr verkauft wurde, liegt
an der gedrückten Lage der kleinbäuerlichen Bevölkerung.
Der Wunsch der Waldkircher nach einer Bezirksfinanzstelle
begreife er. Die Wegverlegung der Bezirksstellenhat sich
nicht gerade bewährt ; das Einmendinger Finanzamt ist
in der That etwas überlastet ; der Wunsch Blatimann's

I
1ist also nicht aussichtslos , sondern wohl im Auge zn be¬
halten ; beschäftigt wäre ein Finanz - und Domänenamt
in Waldkirch hinreichend . Das Beerensammeln
>vcrde bei uns sehr liberal gestattet. In deni vom
Abg . Schmid angeführten Falle handle es sich vielleicht
um besondere Umstände, die Sache lvird untersuchtwerden.

Abg. Greifs ist dafür, daß den Gemeinden das Recht
eingeräumt werde, ihre Jagden in eigene Regie zn
nehmen. Es gibt Bezirke , wo die Bezirksförster die Jagd
habe», und doch viel Wildschaden entsteht , aber klagen
muß man da nicht . Wenn das Jagdgesetz nicht ans-
rciche, solle man es abändern .

Abg. Blattmann ist von der Erklärung des Mi¬
nisters bezüglich des Waldkircher Wunsches sehr be¬
friedigt .

Abg. Hna kommt eingehender auf die Ablösungen
zurück ; die Zehutbaulastenablösnngen waren sehr oft zn
gering dotirt, weshalb in manchen Gemeinden wegen
Unzulänglichkeit der Banfonds örtliche Kirchensteuer er¬
hoben werden muß . Aehnlich steht es bet den Schulhaus-
bauablösungen und er bitte daher die Regierung , falls

. die Verhandlungen in Betreff der Ablösung der ärarischcn
Baulast zuni Pfarrhaus in Schönan fortgesetzt werden
soll, Wohlwollen walten zu lassen .

Abg . Pfefferte bleibt bei seinem Wunsch betr.
eigene Jagdrcgie der Gemeinden, lvobci er natürlich nicht
verlange, daß letztere mit ihren Jagden machen können ,was sie lvollen ; die staatliche Kontrole solle beibehalten
werden.

Mg. Heimburger ist davon nicht beruhigt . Die
Herren Gemeinderäthe könnten da immer noch ihre
Jagden billig anschlagen, wenn sie dieselben selberwollen.Die Gemeinden verlangen im Allgenicinen solche Voll¬
machten gar nicht . Der Vorwurf der Vetterlcswirthschastbliebe da immer offen .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters Kriechlewird die Generaldebatte und damit auch dieSitznng
geschlossen.

Nächste Sitzung Donnerstag früh 9 Uhr .
* , -i-

Tagesordnung für die 58 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Donnerstag , den 2. April,Vormittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Fortsetzungder Berathung des Berichts der Budgetkommission über das
Budget des Großh. Finanzministeriums für die Jahre 1800und 1901 Titel 4 der Ausgabe und Titel 1 der Einnahme :
Domänenverwaltung ; Titel 10 der Ausgabe: Schnldcntil-
gnng , Amortisationskasse . Berichterstatter : Abg . Kriechle .8 . Berathung des Berichts der Bndgetkonimission über daS
Budget des Grotzh . Finanzministeriums für die Jahre 1900und 1901 Titel 6 der Ausgabe und Titel 8 der Einnahme:
Steilenerwaltung ; Titel 7 der Ausgabe und Titel 4 der Ein¬
nahme : Zollverwaltung. Berichterstatter : Abg. Opisicins .

Baden .
Karlsruhe , 8 . April. Seine Königliche Hoheit der

Großhcrzog haben Sich gnädigst belvogen gesunde» , den nach-
genannten Dienern Seiner Großhcrzoglichen Hoheit des
Prinzen Maximilian von Baden die nntcrthänigst nachge¬
suchte Erlaiibniß zur Amiahme und zum Tragen der ihnenvon Seiner Majestät dein Kaiser von Oesterreich verliehenen
Anszcichnungeii zu ertheile », lind zwar : dem KammerdienerKarl Roge für das goldene Civil-Verdienstkrenz und demGarderobelakaien Theodor Straub für das silberne Eivil-
Verdienstkrenz ; ferner wurde dem Altbürgcrincister AbrahamKoppert in Oftersheim die silberne Berdienst -mcdaillc verliehen .

Mit Entschließung des Großh. Ministeriums des Großh.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 29 . v . M .wurde RcgierungsbaunieisterKarl Schmidt bei der Großh.GcncraldirektiondcrStaatseiscnbahiiendem Großh. Maschincn-
inspektor in Karlsruhe zugetheilt .

MDurch Entschließung Großh. Zolldirektion wurde Haupt-
amtsasflstent HermannF r i e d e r i ch bei der Zollabfertigungs¬
stelle a . B . Waldshut in gleicher Eigenschaft zum Haupt-
stciieramt Baden versetzt.

Kleine badische Chronik.
^ Beiertheim , 2 . April , lieber die Abtretung eines

großen Thcils der hiesigen Geniarknng an die Stadtgenieinde
Karlsruhe haben wir kürzlich berichtet . Der Vertrag hier¬
über ist nunmehr abgeschlossen und enthält im Wesentlichen
folgende Bestimmungen : Beiertheimtritt das ganze Gelände
des nnteren Neubruchs bis zn den Unteren Wiesen an der
Alb , 1 322 700 qm , zur Gemarkung Karlsruhe ab. AIS Ver¬
gütung zahlt die Stadtgemeinde den 28fachen Betrag der
Gemeindemnlagen , welche Karlsruhe von den auf dem neuen
Geuiarkungstheil derzeit vorhandenen Stcncrkapitalien, bei
einem Umlagefuß von 45 Pf . erheben kann . Beiertheim
erhält Anschluß an die Kanalisation in Karlsruhe ans
städtische Kosten nnd unter gewiffen Bedingungen. Die
Unterhaltung der Kanalisation fällt an Beiertheim . Ferner
stellt Karlsruhe GaS-, Wasser- und elektrische Leitung auf
Verlangen nach Beiertheim her , zu gleichen Bezugsbe¬
dingungen >vie in Karlsruhe. Die Unterhaltung dieser Lei¬
tungen ist Sache der Stadt Karlsruhe. Beiertheim mußdie Kosten der Anlage so lange verzinsen , bis sich die Kosten
durch Abnahme von GaS, Wasser nnd Elektrizität zu 4 Proz .rentiren. Die Schulkinder von Beiertheim dürfen die
Schulen der Stadt Karlsruhe, mit Ausnahme der einfachen
Volksschule, unter denselben Bedingungen besuchen, wie die
Karlsruher Schulkinder . Bciertheini bezieht bis 1. Januar
1904 den Jagdpachtzins für das an Karlsruhe übergehendeGelände. Karlsruhe ersetzt Beiertheim den Betrag, den
Beiertheim bis zur Gemarkungsändernng für die Korrektion
der an die Gemeinde Karlsruhe übergehenden Albufer noch
anfzuwenden hat . Die Unterhaltung der Feldwege auf dem
übergehenden Geuiarkungstheil ist Sache von Karlsruhe.

Pforzheim , 27 . März . Der BürgerauSschutz ge¬
nehmigt die Vorlage wegen der Enzkorrektion . Diese erfordere
einen Gcsanuntaufwand von 3,253,000 Mark. Davon sind
schon früher 90,000 Mark für die Korrektion der Nagold
zwischen Beider- nnd Nucrbrücke ausgegeben .

8 Pforzheim , 2 . April. Ende Juni d . I . findet , wie
bereits seiner Zeit gemeldet, in Pforzheim eine Bäckerei- und
Eonditorci- sowie KochknnstanSstellung statt, mit welcher zur
Deckung der Kosten eine Geld- nnd Werth-Lotterie verbunden

wird. Die Ziehung erfolgt am 4. Juli . Ansgegeben werden
20000 Loose zn 1 Mk . und zwar gegen Mitte April. Erster
Haupttreffer ist Mk . 3000 baar . Den Generalvertrieb der
Loose hat die Firma Carl Götz in Karlsruhe übernommen

X Rastatt , 3 . April. Im Bürgcrausschuß wurde lt
„ Rast. Tagbl ." über die projektirten Lokalbahnen mttgcthcilt, daß unlängst in Durmersheim eine Besprechung von
Interessentenstattgefunden habe, an welcher die Abgeordnetender betr. Bezirke (die Herren Franz , Wacker und Zehnter)
thcilgenommen hätten, und das Projekt einer Bahn Durmers-
Heim -An a . Rh .-Stcinmauern - Rastatt baldigst der GroßhGencraldircktion zur Prüfung nnd Begutachtung unterbreitet
würde . Die Ansführung einer Hauptbahn von hier n« l>
Kehl über Hügelsheim-Schwarzach sei aber nach einer Er¬
klärung der Gcneraldirektion nicht zu erwarten.

c? Freibura , 2 . April. Am kommenden Sonntag, den
8 . April, Nachmittags 4 Uhr , findet im RathhauSiaal (al«s
RathhauS) dahier eine Sitzung des Hauptausschnffe ? des
Schwarz Waldvereins statt. Ans der Tagesordnung
stehen « . A . : Bestimmung der Zeit nnd der Tagesordnungfür die Hauptversammlungin Säckingen und Berathung des
Voranschlags für 1900, der an Einnahnien und Ausgaben
je 19 000 M . vorsteht . Ans dem Jahresbericht für 1899
entnehmen wir, daß der Verein in 52 Sektionen 7925 Mit
glieder , Einnahmen 20873 M . und 20190 M . Ausgaben
hatte. _____ _______ __ __ _

Vermischte Nachrichte».
** Cherbourg , 2. April. Während der Probefahrteines ncuerbautenTorpedobootes p l a tz t e das K e j s « l r o h r.

Fünf Leute erlitten schwere Brandwunde» . Einer der Ver¬
letzten stürzte sich, vom Schmerz getrieben , ins Meer nndertrank . Zwei der Verunglückten starben alsbald.

** Wladikawkas , 31 . März. Zwischen den Stationen
GroSnyi nnd Alchanjurt stießen ein Postzug nnd ein Gütcr-
zng zusanimen und entzündeten dabei einen Petrolcumwage» .Die Lokomotivführer der Züge, die Postbeamten und zahl¬
reiche Passagiere sind um ge kommen.** Chabarowsk , 1 . April. Rach erfolgter Prüfungwurde die Brücke über den Fluß Selcnga aw
27 . Mäm dem Verkehr übergeben ; das Hindcrniß auf der
FranSbackal-Bahn für den direkten Verkehr zwischen Baikal
und Stretensk ist damit beseitigt.** Sidney , 2. April. Elf neue Pestfälle find var¬
gekommen, zwei verliefen tödtlich .

f ; .

Die schönste Taschen -Uhr
Fabrik - Lager

dev Kemontoir „Exira“
Goldene Medaillen
der Ausstellungen:

London 1884.
Paris 1889.

Antwerpen 1895 .
Gen! 1896.

ist die mit der Marko
„ E . K .4*

MMMiil k Fihissage .
I . Qualität .

Zifferblatt farbig oder
weise .

Präehtige Dekoration.

Speoialitat
in feinen Anker - Kemontoirs , Clironometres ,

Chronographe « , Kepefiv - Uhren etc.
unter mehrjähriger Garantie zu bekannt billigsten Preisen

bestens empfohlen von

Eugen Klingele ? Uhrmacher,
Erbprinzenstrsse 20 , beim Ludwigsplatz .

Lchmrjk Kmben-FWtk !
für

Erst Communicanten
die neuesten Formen

9WI. 1.50 und höher
offerlrt in denkbar größtem Sortiment

Josei Goldlarb, Kut-Wazar,
am Bahnhof .

Die großartigste Auswahl von

für Erst - Coinmnnicautinnen
J [8 sowohl in allen farbigen , wie auch gemusterten und geblümten Stoffen, nur modernste Fayvns ,
| | welche den Körper in keiner Weise beengen, findet man das Stück zu Mark 1.—, 1.50 , 2 —,

i £ .50 , 3 .— und höher bei

A . LUCAS ,
jetzt 199 Msnßrche 199 ,

Größtes Speciat - Geschäft für Gorsets- und Aamen -Mnterröcke.

Kaffee ,
frisch , selbstgebrannten ,Ia Mischungen,

i 4 Mk . 1 .—, 1 .20, 1 . 40, 1 .60, 1 .80,2 .— per Pfund,
Malzkaffee ,20 Pfg . per Pfund .

Thee :
| * eelig <& Hillesrnss . , n «l

engl . » iseliunjf ,ff. Kouchong mit Blüthcn,ff. Pecco .

Cacao :
| Kasseler Haferca <*ao ,
| Iiensdorps Iioll . Cacao ,Uajcjfi ’s ^Prülistücks -

(jrluten -Cacao .

Hülsenfrüchfe :
Erbsen , ganz,

«Ito . geipalten ,dto . grüne ,Einsen ,Bohnen , weiße,(tirünkern

Kiise :
Camembe 4s,Eni ment linier ,Mithin käse ,Kaiserkäse ,Frühstückskäse ,
Appetitkäse .

Fisclie :
Vollheringe ,
Bismarckherlnge ,liollmoits ,Oelsardinen ,Sardellen .

I>iverse .
Aprikosen ,
Dampfäpfel ,
Hranxfeigen ,
Zwetschgen .

Citroncn 1 . ~
Orangen } W *.

Kaiserstras &e ISS , neben in kleinen Kirche,
einpfehlen in

größter Auswahl
bei t»illig §teii 9 skeng festen Fi *d §en

alle Arten fertiger

Meiner werchen Kundschaft zur
gefälligen Nachricht , daß eine schöne
Auswahl

ÄoMkrhMdschilht
eingetroffen ist und empfehle solche
bestens .

NB - Vorigjährige u. noch Atere
Sommerhandschuhe werden zu be°
deuteild herabgesetzten Preisen ank-
verkauft.
Jos . Brandner ,

ssyroler Handschuh - n . 8ravatikngrschift ,
Kaiserstraße 215,

Postneubau gegenüber .

«
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Uttd

Knaben-
vou den einfachsten bis zu den hochelegantesten.

Grstcomimmicanten-Anzüge
in

alle» Preislagen schon von Mk. 10 .— an bis zu den feinsten.

Für die Frühjahrsaison find sämmtliche Neuheiten inIa Mohnöl und
lizzaer Olivenöl .

empfiehlt

Engen Helft *
Nachflg . ,

Theodor Martin,
6 Karl - Friedrichstraße 6 Me Zirkel).

Gest. Bestellungen jederzeit frei in's Haus geliefert.)

60 im Abonnement im Abonnement einzeln
IM . lOPf . 2 . H . 50H . 3 . K1. 30H .

Wannenbäder Friedrichsbad ,II CUHICiiMHUCl 136 Kaiserstrasse 13 « .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaiserstr. HO

p .

Sonnen - und Regenschirme «
in Neiden , Halbseiden und Wsschstoffen für Damen, ßmenund Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl cingctroffcn .

Da ich bis mit de» letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sottirt bin, kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Am Interesse meiner mertheu Kundschaft :

Große Auswahl in allen erdenklichen 8toffen und in allen Farbe » zum
Ueberziehen von Sonnen - und Regenschirmenzn den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne

hochachtend

Schirmfabrikant , äSSTä

i

TWmiuc int M : '
Weißweine von 40 Pf ., Nothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu des f

feinsten Qualitäten , ||
sowie in» u . aurfäudischeAfssche»» ,
weine, Schaumweine und fein« ,s

Piqueure in allen Preislage»! ,
empfiehlt j

Julius Hoeck, i
Krlegstraste« «,Walr»strastr41 , <

Ecke Kaiscrstraße . i
Tclrpho« 74. :

» «■ nrltagt jjtsbta mtb Pnielißr. 1

Lohnende Ber
tvetnng gesucht

von thatkräftigein , gcivlssenh., znver'äfi .
Herrn, an 1 . Kurplätze Süddtschl . nnsäiflg
Technische Artikel , für welche von
Zeit zn Zeit ein gewisser Bezirk zu de
reisen wäre , evcut . mit Muflrilaye » ,
bevorzugt .

Offerten unter Ar. 438 an dir ©Wt*
bitton dieses Blattes .

Lehrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , toelch« da?

Schuhmacherhandivcrk gründlich crlernei
will , kann unter günstigen Bedingnnaei '.
eintreten bei Perdlnand Bndte ,
Viktoriastraße 13 i» Karlsruhe *.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Grrsthtssaat

Hermann Baßler .
Für Feuilleton. Theater, Concrrt«. Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Hans- nnd
Landwirlhfchaft, Inserate und Reklamro-,

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsriche .

RotationS-Druck und Verlag der ?Etkc »-
geseüfchaft , Badrnia " in Karßsochr ,

Adler,fiiaße 42.
Heinrich Vogel , Direkt» .
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